
Das Verhältnis von „ Leib und Seele " .

Von H . Sie beck .

I .

 Die nachfolgenden Erörterungen zur psychologischenGrundfragestehenvonvornhereinaufzweiVoraussetzungen,diedergegenwärtigenPsychologiehauptsächlichdurchdenEinflussderPhilosophieKantsnähergerücktwordensind.DieeinevonbeidenbehauptetdieNotwendigkeit,fürdieGrundlagederpsychologischenUntersuchungdiephysischeAnschauungvonderSeelealsSubstanzbeiSeitezusetzen;dieanderebestehtinderUeberzeugungvondemphänomenalenCharakterauchderinnerenZustände.

 Von diesen beiden Anschauungen ist der psychologischenForschunggegenwärtigdieerstgenannteallemAnscheinenachgeläufigeralsdiezweite.EinendeutlichenSinnhatderSubstanzbegriffimGrundelediglichdann,wennerineinerWeisegefasstwird,dieihnfürmetaphysischewiefürempirisch-wissenschaftlicheUntersuchungengleichbarmacht,inderBedeutungnämlicheinesinsichselbstruhendenundfürsichabgeschlossenenSeienden.SobaldmanausihmWirkungen,Beziehungen,überhauptErgebnisseirgendwelcherArtzuentwickelnsucht,gehterausderEigentümlichkeitdesruhendenSeinsüberindiedesschehens,derwirkendenKraftundähnliche,vordenenerselbstalsbaldsogutwieganzverschwindet.DiesgiltselbstindenFällen,woderSubstanzbegriff,wieineinigenGebieten
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